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... und, wie läuft das Studium?
Viele Fragen, erste Antworten

Studieren im Wandel –
was hat sich seit 2019 verändert?

•	 mehr positive Erfahrungen mit Lehrenden
•	 höhere Studienzufriedenheit

•	 Verschlechterung des Studienklimas
•	 höheres Belastungserleben

Studierende, die in der Pandemie ihr Studium begonnen haben, 
erleben eine geringere soziale Integration als Studierende, 
die vor oder nach der Pandemie angefangen haben zu studieren.

Wie häufig wurden KI-Anwendungen genutzt?
häufig bis sehr häufig� 17 %
sehr selten bis gelegentlich� 64 %
gar nicht� 19 %

Wofür wurde KI hauptsächlich genutzt?
zur Klärung von Verständnisfragen�  53 %
für Übersetzungen�  52 %
zur Textanalyse bzw. -erstellung� 43 %

Digital gestartet –
sozial im Nachteil?

Chat GPT und Co –
welchen Stellenwert hat KI im Studium?
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Trends im Vergleich 
zur Bachelorbefragung 2019

Positive Trends 
Studienangebot und Studienbedingungen 

Strukturelle Merkmale wie der Studienaufbau 
und zwei Aspekte des Modulaufbaus wurden 
besser bewertet als in der Bachelorbefragung 
2019 (Abb. 1). Ebenso wurden die Prüfungs- 
organisation, die Beratung durch Studien- 
und Prüfungsbüros und die Transparenz der 
Studien- und Prüfungsanforderungen (Abb. 2) 
positiver bewertet als im Jahr 2019. 

Außerdem gaben Studierende 2024 häufiger 
als 2019 an, dass sie besonders positive Erfah-
rungen mit Lehrenden gemacht hatten (Abb. 3). 
Sie hatten ein größeres Autonomieerleben im 
Studium und schätzten die Kompetenzorien- 
tierung der Klausuren in ihrem (Kern)Fach 
höher ein (Abb. 4). Weiterhin lag die durch-
schnittliche individuelle Bewertung des Stoff- 
umfangs etwas näher an dem Optimum von  
3 = „genau richtig“ als 2019 (Abb. 5).

Studienergebnisse 

Studierende, die 2024 befragt wurden, schätz- 
ten ihr Fachwissen und ihre Studienzufrieden- 
heit höher ein als die 2019 Befragten (Abb. 6). 
Zudem ist der Anteil der Befragten deutlich zu- 
rückgegangen, der angab, die Regelstudienzeit 
bereits überschritten zu haben oder voraus-
sichtlich zu überschreiten (Abb. 7). Allerdings  
ist bei diesem Befund zu berücksichtigen, 
dass die Pandemiesemester nicht auf die Re-
gelstudienzeit angerechnet wurden. 

Weiterhin zeigte sich, dass die Befragten ihre 
beruflichen Perspektiven mit dem Bachelor-
abschluss deutlich positiver einschätzten als 
noch 2019 (Abb. 8). Gestiegen ist sowohl die 
Absicht der Befragten, nach dem fachwissen-
schaftlichen Bachelorstudium eine Berufs-
tätigkeit aufzunehmen, als auch ihre Absicht, 
ein Masterstudium aufzunehmen. Zurückge-
gangen ist hingegen die Häufigkeit, mit der 
Studierende angaben, sonstige Pläne für die 
Zeit nach dem Bachelorabschluss zu haben.

Negative Trends 
Studienangebot und Studienbedingungen 

Negative Trends zeigten sich für das Studien- 
klima (Abb. 9) sowie für das Belastungserleben 
der Studierenden im Sinne einer größeren Be- 
lastungswahrnehmung als 2019 (Abb. 10). 
Diese Trends können ein Hinweis auf länger- 
fristige Nachwirkungen der Pandemie sein. 
Viele Studien während der Pandemie haben 
beispielsweise negative Effekte der Kontakt-
beschränkungen auf die soziale Eingebunden- 
heit der Studierenden und ihre Zusammen-
arbeit gefunden, die sich – so legen es die  
Ergebnisse zusätzlicher Analysen mit unseren 
Daten nahe – bis heute auf die Integration der 
Studierenden auswirken können. 

So zeigt auch die aktuelle Gesundheitsbe-
fragung der Freien Universität (Granse et al., 
2025), dass Stress und Burnout bei Studie-
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Abb. 1: Studienangebot, positive Trends
1 = trifft nicht zu bis 8 = trifft zu

  Studienaufbau�
  Abstimmung der Lehrveranstaltungen eines Moduls
  Passung der Prüfungsformen zu �
den Modulinhalten

	

Abb. 2: Studienbedingungen, positive Trends
1 = trifft nicht zu bis 8 = trifft zu

  Prüfungsorganisation
  Beratung durch Studien- und Prüfungsbüros
  Transparenz der Studien- und Prüfungsanforderungen

	

Abb. 5: Studienanforderungen, Stoffumfang
1 = zu niedrig bis 5 = zu hoch

Abb. 4: Studienbedingungen, positive Trends
1 = trifft gar nicht zu bis 6 = trifft völlig zu

  Kompetenzorientierung der Klausuren
  Autonomieerleben

	

Abb. 3: Besonders positive Erfahrungen 
mit Lehrenden 
Angaben in %
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Abb. 6: Studienergebnisse, positive Trends
1 = trifft nicht zu bis 8 = trifft zu

  Fachwissen
  Studienzufriedenheit

Abb. 7: Tatsächliches oder vorraussichtliches 
Überschreiten der Regelstudienzeit
Angaben in %

Abb. 10: Belastungserleben, negativer Trend
1 = trifft gar nicht zu bis 6 = trifft völlig zu

Abb. 9: Studienklima, negativer Trend
1 = trifft nicht zu bis 8 = trifft zu

Abb. 8: Studienergebnisse, positive Trends
1 = trifft gar nicht zu bis 6 = trifft völlig zu

  Einschätzung beruflicher Perspektiven 
mit dem Bachelorabschluss

  Anstreben einer Berufstätigkeit 
  Anstreben eines Masterstudiums
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renden zwar im Vergleich zur Pandemiezeit 
zurückgegangen sind, im Vergleich zu der 
Zeit vor der Pandemie (2019) aber leicht an-
gestiegen sind. Allerdings war auch bereits 
in der letzten Bachelorbefragung ein nega-
tiver Trend für das Belastungserleben sowie 
ein leicht negativer Trend für das Studien- 
klima zu beobachten, so dass neben der 
Pandemie noch weitere Aspekte eine Rolle 
zu spielen scheinen.

Die berichteten Trends sind unabhängig von 
höheren Anteilen an Studierenden mit Mi- 
grationshintergrund und Studierenden mit 
Pflegeaufgaben im Vergleich zur Erhebung aus 
dem Jahr 2019. Dies wurde in zusätzlichen 
Analysen geprüft. Es kann aber natürlich 
nicht ausgeschlossen werden, dass andere 
Veränderungen in der Zusammensetzung der 
Studierendenschaft, die nicht erfasst wurden, 
sowie kohortenspezifische Studienerfahrun- 

gen einen Einfluss haben können, da es sich 
um Trenddaten mit unabhängigen Stichpro- 
ben handelt. Bei der Interpretation der Trends 
ist zudem zu berücksichtigen, dass Verände- 
rungen in der Einschätzung der erfassten 
Merkmale nicht nur auf Qualitätsentwick- 
lungsmaßahmen der Universität zurück- 
geführt werden können. Auch veränderte 
Rahmenbedingungen, wie beispielsweise ein 
gestiegener Anteil von Online-Lehrangeboten, 
können eine Rolle spielen. Insbesondere wa-
ren die Rahmenbedingungen in der Zeit, die 
zwischen den beiden Erhebungen liegt, durch 
die Covid-19 Pandemie ganz grundlegend 
verändert. Zwar war im Sommersemester 
2024 wieder ein Studium in Präsenz möglich, 
gleichwohl ist davon auszugehen, dass die 
Pandemie längerfristige Auswirkungen auf die 
Studienorganisation, die soziale Interaktion 
sowie Erwartungs- und Bewertungsmaßstäbe 
von Studierenden hatte. 

Hybride Lehre

Auch wenn die Lehre im Sommersemester 
2024 wieder überwiegend in Präsenz stattge-
funden hat, hat sie sich durch die Pandemie 
verändert. So zeigen die Daten, dass fast die 
Hälfte der Befragten mindestens eine Lehrver- 
anstaltung belegt hatte, die Präsenztermine 
vor Ort mit digitalen Elementen (z. B. Video- 
aufzeichnungen oder Selbstlerneinheiten) 
kombinierte. Mindestens eine rein digitale 
asynchrone Lehrveranstaltung, bei der z. B. 

Videoaufzeichnungen zur Verfügung gestellt 
wurden, hatten 19 % belegt und 13 % beleg-
ten mindestens eine rein digitale synchrone 
Lehrveranstaltung, bei der die Teilnahme live 
über Videokonferenz erfolgt. 

Nach der Pandemie vermehrt angeboten wur- 
de auch das Format der hybriden Lehrveran- 
staltung, an der Studierende wahlweise in  
Präsenz oder digital synchron (über Video-
konferenz) teilnehmen können. Im Sommer-
semester 2024 gaben 16 % der Befragten an, 

Aktuelle Schwerpunktthemen
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dass sie mindestens eine Lehrveranstaltung 
in diesem Format belegt hatten. Die Befrag-
ten hatten an hybriden Lehrveranstaltungen 
mehrheitlich (eher oder ausschließlich) vor Ort 
teilgenommen (62 %), rund ein Fünftel hatte 
(eher oder ausschließlich) online teilgenom-
men (18 %) und ein weiteres gutes Fünftel 
(21 %) mal online, mal vor Ort (Abb. 11).

Hybride Lehre erfordert nicht nur eine ent-
sprechende technische Ausstattung der Stu-
dierenden, die online teilnehmen, sondern 
auch erhebliche technische Voraussetzungen 
aufseiten der Hochschulen. Die Befragungs-
daten zeigen, dass störende technische Pro-
bleme in den von ihnen belegten hybriden 

Lehrveranstaltungen von etwas weniger als 
der Hälfte der Befragten (41 %) angegeben 
wurden. Von denjenigen, die störende tech-
nische Probleme angaben, wurden Tonpro-
bleme (56 %) und Rückkopplungsprobleme 
(39 %) sowie Probleme mit der Internetver-
bindung (29 %) am häufigsten genannt. Er-
freulicherweise gaben zwei Drittel der Be-
fragten an, dass diese Probleme jeweils noch 
während des Lehrveranstaltungstermins oder 
zum nächsten Termin gelöst worden waren.

Hybride Lehrveranstaltungen stellen zudem 
für Lehrende eine didaktische Herausforde- 
rung dar, da sie Studierende vor Ort und on- 
line teilnehmende Studierende ansprechen 

und einbinden müssen. Ihre 
Einbindung in hybride Lehr-
veranstaltungen bewerteten 
Studierende im Sommerse- 
mester 2024 erfreulicherweise 
überwiegend positiv und zwar 
unabhängig davon, wie sie an 
der Lehrveranstaltung teilge-
nommen hatten (in Präsenz, 
online oder gemischt).

Als Motiv für die Beibehaltung 
digitaler Lehrformate in der 
Post-Corona Zeit wird unter an-
derem das Argument genannt, 
dass diese Lehrformate helfen 
könnten, besser auf die Diversi- 
tät der Studierenden einzuge- 
hen, z. B. wenn Studierende 
nebenher in Vollzeit arbeiten, 
Kinder erziehen oder gesund-
heitliche Beeinträchtigungen 
haben (Sälzle et al., 2021, S. 
110). Die Daten der Freien Uni- 

   ausschließlich vor Ort	 18 %
   eher vor Ort		  44 %
   halb / halb		  21 %
   eher online		  13 %
   ausschließlich online	   5 %

Abbildung 11

Wie haben Studierende 
an hybriden Lehrveranstaltungen teilgenommen?
Angaben in %
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versität Berlin zeigen allerdings, dass in der 
Art der Teilnahme an hybriden Lehrveran-
staltungen kein Unterschied zwischen er- 
werbstätigen Studierenden, Studierenden mit 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen und 
Pflegeaufgaben vorlag, im Vergleich zu nicht- 
erwerbstätigen Studierenden und Studieren-
den ohne gesundheitliche Beeinträchtigung 
bzw. Pflegeaufgaben. Studierende mit Kindern 
hatten sogar häufiger vor Ort teilgenommen 
als Kommiliton*innen ohne Kinder.

Pandemiebedingte 
Unterschiede 
in der sozialen Integration  

Studien, die während der Covid-19 Pandemie 
an Hochschulen durchgeführt wurden, be-
richten von einer geringeren sozialen Integra-
tion der Studierenden (Aristovnik et al., 2020; 
Besa et al., 2021; Lörz et al., 2020, Blüthmann 
et al., 2021). 

Vor diesem Hintergrund haben wir anhand 
der Daten der Bachelorbefragungen 2019 und 
2024 untersucht, inwieweit sich Studieren-
de, die ihr Studium während der Pandemie 
begonnen haben, nach dem Ende der pan-
demiebedingten Einschränkungen an das 
frühere Niveau der sozialen Integration ange-
nähert haben. 

Im Fokus standen Studierende, die ihr Studi-
um während der Pandemie (Wintersemester 
2019 / 20 bis Sommersemester 2022) aufge-
nommen hatten und sich zum Befragungs-
zeitpunkt im 5. bis 10. Fachsemester befan-
den. Ihre Angaben zur sozialen Integration 
wurden verglichen mit:

1. Studierenden, die ihr Studium erst nach der 
Pandemie aufgenommen hatten (Befragung 
2024, 1. bis 4. Fachsemester), sowie 

2. Studierenden, die sich zum Befragungs-
zeitpunkt 2019 im 5. bis 10. Fachsemester 
befanden.

Der zweite Vergleich ist wichtig, um auszu-
schließen, dass Unterschiede in der sozialen 
Integration allein auf Semesterunterschiede 
zurückgeführt werden können. 

Die Ergebnisse zeigen eine signifikant gerin-
gere soziale Integration der Studierenden, die 
ihr Studium im Pandemiezeitraum begonnen 
hatten – sowohl im Vergleich zu Studierenden, 
die ihr Studium erst nach der Pandemie aufge-
nommen haben, als auch im Vergleich zu Stu-
dierenden im 5. bis 10. Fachsemester der Be-
fragung 2019. Die geringere soziale Integration 
der Pandemie-Kohorte lässt sich somit nicht 
allein durch Semesterunterschiede erklären.

Diese Unterschiede bleiben auch dann beste-
hen, wenn für Alter, Migrationshintergrund, 
Bildungshintergrund, Geschlecht sowie Fä-
chergruppe und Abschlussart (Mono- bzw. 
Kombinationsbachelorstudiengang) kontrol-
liert wird – Faktoren, die ebenfalls einen Ein-
fluss auf die wahrgenommene soziale Inte- 
gration haben. 

Diese Ergebnisse können als Hinweis darauf 
interpretiert werden, dass es vielen Studie-
renden, die ihr Studium während der Pande-
mie begonnen haben, auch nach Wegfall der 
Einschränkungen nicht vollständig gelungen 
ist, die erschwerten Bedingungen des Stu- 
dienstarts zu kompensieren. 
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Künstliche Intelligenz (KI)
im Studium

Wie haben Studierende KI im Studium genutzt 
und wie schätzen sie ihre Kompetenz im Um-
gang mit KI-Anwendungen ein?

Die Nutzung von künstlicher Intelligenz für 
das Studium war im Sommersemester 2024 
bereits verbreitet, aber inter-individuell sehr 
unterschiedlich ausgeprägt. KI-Anwendungen 
wurden von 17 % der Befragten für ihr Stu- 
dium (sehr) häufig, von 29 % gelegentlich,  
von 35 % (sehr) selten und von 19 % gar nicht 
genutzt (Abb. 12). 

In einer bundesweiten Studie mit vergleich-
barer Erfassung aus dem Jahr 2023 (Von Garrel 
et al., 2023), war sowohl die Häufigkeit derje-
nigen, die KI-Anwendungen gar nicht genutzt 
hatten (37 %), als auch der Anteil, der KI 
(sehr) häufig genutzt hatte (25 %), größer im 
Vergleich zu den Ergebnissen der Freien Uni-
versität Berlin. Allerdings entwickelt sich die 
Nutzung von KI-Anwendungen aktuell sehr 
schnell weiter, so dass Ergebnisse bereits ein 
oder zwei Semester später kaum mehr ver-
gleichbar sind.

Auf die Frage, wofür die Studierenden KI- 
Anwendungen genutzt hatten, zeigten sich 

hauptsächlich drei Bereiche, in 
denen jeweils rund die Hälfte 
der Befragten KI-Anwendun-
gen genutzt hatten: zur Klä-
rung von Verständnisfragen, 
für Übersetzungen sowie zur 
Analyse, Verarbeitung und Er- 
stellung von Texten (s. S. 3). Ihre 
Kompetenz im Umgang mit KI-
Tools schätzten die Befragten 
insgesamt hoch ein.

Bezüglich der Nutzung von KI- 
Anwendungen für das Studi-
um gab es erwartungsgemäß 
deutliche Unterschiede zwi-
schen den Fächergruppen. 
Studierende der Geistes- und 
Kulturwissenschaften hatten 
KI-Tools signifikant seltener 
genutzt als Studierende der 
Sozial- und Naturwissenschaf- 
ten und schätzten ihre Kompe- 
tenz im Umgang mit KI-Tools 
entsprechend auch weniger 

   gar nicht	 19,2 %
   sehr selten	 20,7 %
   selten		 14,2 %
   gelegentlich	 28,8 %
   häufig		 11,6 %
   sehr häufig	   5,6 %
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Abbildung 12

Wie häufig haben Studierende 
KI-Anwendungen genutzt?
Angaben in %



positiv ein. Auch die Anwendungsbereiche un- 
terschieden sich zwischen den Fächergruppen. 
So hatten Studierende der Naturwissenschaf-
ten KI-Anwendungen beispielweise häufiger 
für Programmierungen und Simulationen ver- 
wendet als Studierende der anderen beiden 
Fächergruppen. 

Interkulturelle Kompetenz 

Welche Rolle spielen die Fächergruppe und 
Auslandserfahrungen für die interkulturelle 
Kompetenz von Studierenden? 

Mit der Bachelorbefragung 2024 wurde erst-
mals auch die interkulturelle Kompetenz von 
Studierenden erfasst. In Anlehnung an das 
ABC-Modell der interkulturellen Kompetenz 
(Ward, 2001) wurden die drei Teildimensionen 
affektive, kognitive und verhaltensbezogene 
interkulturelle Kompetenz unterschieden. 

Die Ergebnisse zeigen folgende Fächergrup-
penunterschiede: Bachelorstudierende der 
Naturwissenschaften schätzten ihr Interesse 
an interkulturellem Austausch (affektive Di- 
mension) geringer ein als Studierende der 
Geistes- und Kulturwissenschaften. Ebenso 
schätzten sie ihr Wissen und ihre Reflexions-
fähigkeit über interkulturelle Unterschiede 
(kognitive Dimension) sowie ihre handlungs-
bezogenen Kompetenzen in interkulturellen 
Situationen (verhaltensbezogene Dimension) 
geringer ein als Studierende der Geistes-, Kul-
tur- und Sozialwissenschaften. Diese Fächer-
gruppenunterschiede scheinen aber weniger 
darauf zurückzugehen, dass in den Geistes-, 
Kultur- und Sozialwissenschaften eine stär-
kere Auseinandersetzung mit kultursensiblen 

Inhalten erfolgt, sondern bereits zu Beginn 
des Studiums zu bestehen. Zu diesem Schluss 
kommen wir, da sich in unseren Daten keine 
Hinweise darauf identifizieren ließen, dass  
Fächergruppenunterschiede bei Studierenden 
in der Studieneingangsphase geringer ausge-
prägt waren als bei fortgeschritteneren Studie-
renden. Für valide Aussagen dazu, wie sich die 
interkulturelle Kompetenz von Studierenden 
in Abhängigkeit von ihren Eingangsvorausset-
zungen entwickelt, wäre allerdings ein längs-
schnittliches Studiendesign notwendig, bei 
dem Studierende vom ersten Fachsemester 
bis zum Studienabschluss untersucht werden.

In Übereinstimmung mit internationalen 
Studien (z. B. Cui, 2016; Kadam et al. 2020; 
Sobkowiak, 2019) zeigen die Ergebnisse wei-
terhin Zusammenhänge der interkulturellen 
Kompetenz von Bachelorstudierenden mit 
soziodemografischen Merkmalen, der Anzahl 
der erlernten Fremdsprachen und interkul-
turellen Erfahrungen, die Studierende au-
ßerhalb der Universität sammeln. Aber auch 
studienbezogene Auslandsaufenthalte, d. h. 
Auslandssemester und -praktika, stehen mit  
einer höheren interkulturellen Kompetenz von 
Bachelorstudierenden in Zusammenhang. Die 
Ergebnisse weisen auf die Bedeutung von 
interkulturellen Erfahrungen hin, die Studie- 
rende im familiären und privaten Umfeld sowie 
im Rahmen studienbezogener Auslandsauf-
enthalte sammeln und unterstreichen somit 
den Stellenwert der Förderung internatio-
naler Mobilität unter Studierenden. Die Freie 
Universität Berlin bietet hierfür vielfältige 
Möglichkeiten, wie z. B. Stipendien und Aus-
tauschprogramme, Praktika, Forschungsau-
fenthalte, Summer Schools und vieles mehr: 

  www.fu-berlin.de/international/students
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